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FazitInformation der Öffentlichkeit und  
Verstärkung des Hoch wasser  bewusstseins

►	 Grundlegende	 Maßnahmen	 im	 Einzugs

gebiet	sind	der	Ober	flächen		schutz	des	Acker

bodens vor Wassererosion (z. B. durch 

Mulchen),	 die	 Erhaltung	 (ggf.	 Erweiterung)	

des	 Grün	landanteils,	 die	 Ent	wicklung	 stabiler	

Misch		wälder	und	die	Vergrößerung	des	Anteils	

der Forst flächen.

►	 Im	 Biosphärenreservat	 „Fluss

land schaft Elbe“ wurden 2 212 ha als 

potenzielle	Flächen	für	die	Auen	wald

mehrung analysiert und kartiert so

wie	10	011	ha	Waldfläche	als	Hoch

wasserschutzgebiete ausgewiesen.

►	 Im	 Ober	 und	 Unterspreewald	 werden	 über	 das	 Gewässer	rand

streifen	projekt	 Spreewald	 auf	 8	 450	 ha	 Kerngebiet	 Maßnahmen	 zur	

Stabilisierung des Wasserhaushalts erbracht.

►	 Im	 Naturschutzgebiet	 Uckermärkische	 Seen	 wurden	 auf	 über	

25	000	ha	Kerngebietsfläche	Maßnahmen	zur	Beseitigung	künstlicher	

Ent	wässerung	zur	Minderung	oberirdischer	Abflüsse	durchgeführt.

►	 Die	 größte	 Deichrückverlegungsmaßnahme	 an	 der	 Elbe	 wird	 im	

Bereich	Lödderitzer	Forst	mit	einer	Retentionsfläche	von	600	ha	reali

siert.	Die	Umsetzung	soll	2009	beginnen.	

►	 Durch	die	Deichrückverlegung	Lenzen	werden	420	ha	funktionsfähi

ge	Auenlandschaft	wiederhergestellt.	Der	neue	Deich	wurde	im	Oktober	

2008 fertig gestellt. (S. 2, Abb.     )1

Der	„Aktionsplan	Hochwasserschutz“	

der Internationalen Kommission zum 

Schutz	 der	 Elbe	 (IKSE)	 bildet	 seit	

2003	die	Grundlage	 für	die	deutsch

tschechische Zusammen arbeit bei 

der	 Umsetzung	 des	 Hoch	wasser

schutzes und der Hochwasservorsorge im Einzugsgebiet der Elbe. Er 

wurde	 auf	 der	 Grundlage	 der	 im	 Rahmen	 der	 IKSE	 Mitte	 der	 1990er	

Jahre	 begonnenen	Arbeiten,	 d.	 h.	 unter	Berücksichtigung	 der	Analysen	

zur	 Hochwasserentstehung,	 der	 Bestandsaufnahme	 des	 vorhandenen	

Hoch	wasserschutzniveaus	 sowie	der	Strategie	 zum	Hochwasserschutz,	

erstellt.	 In	die	Erarbeitung	flossen	auch	die	Erkenntnisse	und	Erfahrun

gen aus dem verheerenden Hochwasser im August 2002 ein. Eine erste 

Bewertung	der	im	Zeitraum	2003	bis	2005	im	Rahmen	des	Aktionsplans	

umgesetzten	Maßnahmen	wurde	im	August	2006	veröffentlicht.

Die	Wirksamkeit	der	ergriffenen	Maßnahmen	wurde	durch	das	Frühjahrs

hochwasser	 2006,	 das	 im	Hinblick	 auf	 die	Abflussfülle	mit	 dem	Hoch

wasser	2002	vergleichbar	war,	einer	Prüfung	unterzogen.	In	Niedersach

sen,	 SchleswigHolstein	 und	 MecklenburgVorpommern	 überschritten	

die Wasserstände an der Elbe sogar die 2002 erreichten Werte. An der 

Elbe	und	an	allen	größeren	Nebenflüssen	(mit	Ausnahme	der	Schwarzen	

Elster)	traten	lang	anhaltende	Hochwasser	auf,	deren	Wellenscheitel	teil

weise	aufeinander	trafen	(z.	B.	Saale	und	Elbe).	Im	oberen	Teil	des	Ein

zugsgebiets der Elbe konnte eine Überlagerung der Hoch wasserscheitel 

bedeutender	 Nebenflüsse	 durch	 die	 Steuerung	 der	 Tal	sperren	 an	 der	

Moldau	 und	 der	 Eger	 verhindert	 werden.	 Ursachen	 und	 Verlauf	 des	

Hochwassers	sind	in	einer	gesonderten	Publikation	der	IKSE	ausführlich	

beschrieben.

Durch	 das	 Frühjahrshochwasser	 2006	 wurde	 die	 Funktionsfähigkeit	

der	bereits	umgesetzten	Maßnahmen	nicht	 nur	auf	 die	Probe	gestellt,	

sondern	vor	allem	auch	die	Richtigkeit	des	gewählten	Ansatzes	und	die	

Not	wendigkeit,	die	Durchführung	der	Maßnahmen	konsequent	fortzu	set

zen,	bestätigt.	Ziele	des	Aktionsplanes	sind	insbesondere:

■	 die	 Stärkung	 des	Wasserrückhaltevermögens	 der	 Einzugs	gebiets

flächen,	der	Gewässer	und	Auen	sowie

■	 der	Schutz	gefährdeter	Gebiete	durch	technische	Maßnahmen.

Die	Entwicklung	und	Umsetzung	von	Maßnahmen	zum	vorbeugenden	

Hoch	wasserschutz	 soll	möglichst	 auch	 die	Erreichung	des	 guten	 öko

logischen	 Zustands/Potenzials	 der	Wasserkörper,	 insbesondere	 durch	

eine	geeignete	Nutzung	und	Einbeziehung	der	Auen	(z. B.	Deichrückver

legungen),	 im	 Einklang	 mit	 der	 Wasserrahmenrichtlinie	 (Richtlinie	

2000/60/EG	des	Europäischen	Parlaments	und	des	Rates	vom	23. Okto

ber	 2000	 zur	 Schaffung	 eines	Ordnungsrahmens	 für	Maßnahmen	 der	

Gemeinschaft	im	Bereich	der	Wasserpolitik)	unterstützen.

Die	 Möglichkeiten	 des	 natürlichen	Wasserrückhalts	 in	 der	 Landschaft	

sind	begrenzt	und	auch	mithilfe	von	Maßnahmen	des	technischen	Hoch

wasserschutzes	können	potenziell	gefährdete	Flächen	nur	bis	zu	einem	

bestimmten	Grad	 geschützt	werden	 (z. B.	 je	 nach	Charakter	 des	Ge

biets	für	ein	im	vieljährigen	Mittel	nur	einmal	in	20,	50	oder	100	Jahren	

auftretendes	Hochwasser).	Alljährlich	bekommen	die	Menschen	in	zahl

reichen	Regionen	die	Kraft	und	die	Unergründlichkeit	des	Wasserkreis

laufs	 in	der	Natur,	als	eine	der	am	stärksten	veränderlichen	und	damit	

auch	am	schwierigsten	vorherzusagenden	Prozesse,	zu	spüren.	Daher	

sind	wichtige	Komponenten	der	vorgeschlagenen	Maßnahmen	

■	 die	 Verringerung	 des	 Schadenpotenzials	 in	 gefährdeten	 Gebieten	

vor	allem	auf	der	Grundlage	der	Kartierung	der	Hochwasserrisiken,

■	 die	Verbesserung	der	Hochwassermelde	und	vorhersagesysteme,

■	 die	 Information	 der	 Öffentlichkeit	 und	 die	 Verstärkung	 des	 Hoch

wasserbewusstseins.

Wenn	 das	Ausmaß	 eines	 Hochwassers	 das	 Schutzniveau	 übersteigt,	

können	durch	 rechtzeitige	Warnung	vor	allem	Menschenleben	gerettet	

und Sachschäden vermindert werden.

Von	 2006	 bis	 2008	 wurden	 in	 allen	 genannten	 Bereichen	 des	 Hoch

wasserschutzes im Einzugsgebiet der Elbe wesentliche Fortschritte er

zielt,	die	sich	an	folgenden	Beispielen	verdeutlichen	lassen:

Im Zeitraum 2006 bis 2008 waren die Anstrengungen insbesondere auf 

die Umsetzung der im ersten Berichtszeitraum des Aktionsplans von 2003 

bis 2005 erarbeiteten Strategien zum Hochwasserschutz im Einzugsge

biet der Elbe ausgerichtet.

Der	im	genannten	Zeitraum	erreichte	Fortschritt	ist	durch	drei	wesent		liche	

Punkte	charakterisiert:

■	 Übergang	von	Analyse	und	Strategiebildung	zur	Umsetzung	und	Ope

ra tio nalisierung;

■	 Berücksichtigung	 der	 HochwasserrisikomanagementRichtlinie	

(Richt	linie	2007/60/EG	des	Europäischen	Parlaments	und	des	Rates	

über	die	Be	wertung	und	das	Management	von	Hoch	wasser	risiken)		

und Vor  bereitung der Umsetzung im Einzugsgebiet der Elbe;

■	 Überprüfung	 der	 Wirksamkeit	 der	 Maßnahmen	 unter	 den	 Be	din

gungen	des	Hochwassers	im	Frühjahr	2006.

Während	des	Frühjahrshochwassers	2006	lieferten	die	zuständigen	Insti

tutionen	in	Deutschland	und	in	der	Tschechischen	Republik	ein	anschauli

ches	Beispiel	dafür,	wie	die	Elemente	des	Hochwasser	risiko	managements	

von	 der	Warnung,	 über	 die	Steuerung	der	Tal	sperren	 bis	 zu	 konkreten	

Maßnahmen	des	Hochwasserschutzes	effizient	und	effektiv	zum	Schutz	

von	Leib	und	Leben	sowie	zur	Gefahrenabwehr	eingesetzt	werden	kön

nen.	Damit	wurde	auch	der	Paradigmenwechsel	vom	Hochwasserschutz	

zum	Hochwasserrisikomanagement	 einem	ersten	 bedeutsamen	Praxis

test unterworfen. In den kommenden Jahren wird die Umsetzung der 

Hoch	wasserrisikomanagementRichtlinie	das	bestimmende	Thema	sein.	

Die	Vertragsparteien	der	IKSE	sind	auf	diese	Aufgabe	gut	vorbereitet	und	

verfügen	mit	dem	„Aktionsplan	Hoch	wasserschutz	Elbe“	über	die	Hand

lungsanleitung	auch	für	den	Übergang	in	den	gemeinsamen	euro	päischen	

Rahmen.	 Dies	 beinhaltet	 auch,	 die	 Auswirkungen	 des	 Klima	wandels	

auf das Entstehen und den Ablauf von Hochwassern stärker als bisher 

transnational	zu	berücksichtigen.	Die	bewährte	Zusammenarbeit	mit	der	

Forschung	 und	 den	Nichtregierungsorganisationen	wird	 auch	 dazu	we

sentliche	Impulse	liefern	können	und	müssen.	Die	Beteiligung	der	Öffent

lichkeit	an	den	Themen	des	Hochwasserrisikomanagements	bleibt	eine	

Daueraufgabe	der	IKSE.	Hochwasserrisikomanagement	ist	nicht	nur	eine	

Generationenaufgabe,	sondern	auch	die	Aufgabe	aller	gesellschaftlichen	

Akteure,	die	nur	dann	nachhaltig	gelingen	wird,	wenn	sie	gemeinsam	im	

internationalen Einzugsgebiet umgesetzt wird.

Im	August	2009	hat	die	IKSE	den	„Zweiten	Bericht	über	die	Erfüllung	des	

Aktionsplans	Hochwasserschutz	Elbe	im	Zeitraum	2006	bis	2008“	heraus

gegeben,	 in	 dem	 die	 bisher	 umgesetzten	 Maßnahmen	 ausführlich	 be

schrieben	sind.	Dieser	Bericht	steht	 im	Sekretariat	und	in	digitaler	Form	

auf	den	Internetseiten	der	IKSE	zur	Verfügung.	Der	nächste	Bericht	wird	

zum Stichtag 31.12.2011 erarbeitet.

►	 Im	 Hinblick	 auf	 die	 Bereit	stellung	 von	 Informationen	 durch	 die	

tschechischen	 staat	lichen	 Wasserwirtschaftsbetrie	be	 Povodí	 und	

das	 Tschechi	sche	 Hydrometeorolo	gische	 Institut	 (ČHMÚ)	 für	 die	 für	

den Hoch  wasser schutz zu

ständigen	 Behörden	 und	 die	

Öffent	lichkeit,	 ins		besondere	

während	 aktueller	 Hoch

wasser	ereignisse,	 gewinnt	

das Internet zunehmend an 

Bedeutung. Beispielsweise 

wurde	 die	 Präsen	tation	 der	

Informationen des Hochwas

sermelde	 und	 vor	her	sage		

dienstes	des	ČHMÚ	verbessert	 

(hydro.chmi.cz/hpps/).

►	 Das	 Informationssystem	 der	 öffentlichen	 Verwaltung	 für	Wasser	

ISVS	–	VODA	(www.voda.gov.cz/portal/cz),	mit	dessen	Hilfe	die	zent

ralen	Wasserbehörden	der	Öffentlichkeit	aktuelle	Informationen	(auch	

in	den	Sprachen	der	Nachbarstaaten	der	Tschechischen	Republik)	zur	

Verfügung	stellen,	wurde	weiter	modernisiert	und	ausgebaut.

►	 Der	Hochwasserabwehrplan	der	Tschechischen	Republik	steht	der	

Öffentlichkeit	 im	 Internet	zur	Verfügung	 (www.dppcr.cz)	und	wird	mit	

den	 nach	 und	 nach	 zu	 erarbeitenden	 digitalen	 Hochwasserab	wehr

plänen	der	Bezirke	verknüpft.

►	 Bundesweit	 zuständige	meteorologische	Warn	 und	 Infor	ma	tions

dienste	wie	DWD.de,	deNIS.de,	Unwetterzentrale.de	und	wetter.ZDF.de 

haben ihre Internetseiten auf www.hochwasserzentralen.de verlinkt.

►	 Die	Internetseiten	der	Bundesländer	und	der	Wasser	und	Schiff

fahrtsverwaltung	des	Bundes	(WSV)

		 ■	Brandenburg: www.mluv.brandenburg.de

	 	 ■	 Niedersachsen: www.nlwkn.niedersachsen.de

	 	 ■	Sachsen: www.hochwasserzentrum.sachsen.de;

   www.umwelt.sachsen.de/lfulg

	 	 ■	 SachsenAnhalt:	www.mlu.sachsenanhalt.de;

	 	 	 www.lhw.sachsenanhalt.de

		 ■	 SchleswigHolstein:

	 	 	 www.schleswigholstein.de/mlur/de/mlur_node.html; 

	 	 	 www.wassersh.de;	www.hsi.schleswigholstein.de

		 ■	 Thüringen:	www.tlugjena.de/hnz

		 ■	WSV:	www.bafg.de;	www.wsamagdeburg.de

stellen	Informationen	zum	Hochwasserschutz	im	Küsten	bzw.	Binnen

bereich,	zur	Hochwasservorsorge,	zum	Hochwassermeldedienst	und	

zum	Umgang	mit	Hochwasser	zur	Verfügung.

►	 Zudem	 werden	 in	 einigen	 Ländern	 zur	 Verstärkung	 des	 Hoch

wasser		bewusst	seins	unterschiedliche	Karten	zur	vorläufigen	Auswei

sung	 der	 Über	schwemmungsgebiete	 sowie	 zu	 festgesetzten	 Über

schwem mungs  gebieten im Internet bereitgestellt.
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Aktionsplan Hochwasserschutz Elbe – Ergebnisse der Umsetzung im Zeitraum 2006 bis 2008

Altwasser und Deichbauphase in Nahaufnahme bei Lenzen (C. Damm)

Stärkung	des	Wasserrückhaltevermögens	 
der	Einzugsgebietsflächen,	der	Gewässer	und	Auen

Naturschutzgerechte Waldwirtschaft 
(SMUL)

Mulchsaatverfahren (MLU)

Beispiel für die Internetpräsentation der Wasser  -
standsganglinie und -vorhersage (blaue Linie) 
für die Otava in Sušice während des Hochwas-
sers im März 2008 (ČHMÚ)
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Verbesserung	der	Hochwassermelde	und	vorhersagesysteme

►	 Die	 Europäische	 Kommission	 entwickelt	 seit	 2003	 in	 enger	 Zu

sammenarbeit	mit	den	nationalen	Wasserbehörden	ein	Europäisches	

Hochwasserfrühwarnsystem	(EFAS).	EFAS	besteht	aus	einem	Netz

werk	von	25	Partnern,	die	zusammen	für	ca.	80	%	aller	großen,	trans

nationalen	Einzugsgebiete	in	Europa	verantwortlich	sind.	Seit	2005	be

rechnet	EFAS	täglich	Hochwasservorhersagen,	die	von	den	Partnern	

seit	2007	jederzeit	online	im	Internet	abgerufen	werden	können.

►	 Ein	Bindeglied	des	gemeinsamen	Hochwasservorhersagesystems	

im	deutschen	und	tschechischen	Teil	des	Einzugsgebiets	der	Elbe	bil

det	das	Kommunikationsnetz	zwischen	den	Melde	und	Vorhersage

zentren,	die	Daten	und	Vorhersagen	bereitstellen	und	zwischen	beiden	

Staaten kostenneutral austauschen. 

►	 Verbesserungen	des	Hochwasserinformationssystems	sind	vor	al

lem	durch	eine	Verlängerung	des	Vorhersagezeitraums,	die	Erhöhung	

der	Vorhersagegenauigkeit	und	der	Dichte	der	Vorhersagen	sowie	die	

Verbesserung	der	Kommunikation	 zwischen	den	Hochwassermelde	

und	vorhersagezentren	zu	erreichen.

►	 Die	technische	Ausrüstung	der	Messnetze	wird	kontinuierlich	mo

dernisiert (Abb.     ).

►	 Zur	Verbesserung	der	Wasserstandsvorhersage	 für	 die	Bundes

wasserstraßen	Elbe	und	Saale	wurde	 in	Abstimmung	mit	allen	Elbe

Anliegerländern	von	der	Bundesanstalt	für	Gewässerkunde	(BfG)	das	

Wasserstandsvorhersagemodell	WAVOS	Elbe	entwickelt.	Mit	WAVOS	

werden	im	Wasser	und	Schifffahrtsamt	Magdeburg	seit	Januar	2008	

die	Vorhersagen	für	den	Abschnitt	von	Ústí	nad	Labem	bis	Geesthacht	

ermittelt.

Schutz	gefährdeter	Gebiete	durch	technische	Maßnahmen	–	Redu	zie
rung	der	Hochwasserabflüsse	durch	den	Wasserrückhalt	 

in Stauseen und Flutungspoldern

►	 Im	Einzugsgebiet	der	Elbe	befinden	sich	311	Talsperren	mit	einem	

Stauraum	von	über	0,3	Mio.	m3,	in	denen	der	gewöhnliche	Hochwas

serrückhalteraum	 insgesamt	 im	 hydrologischen	 Winterhalbjahr	 um	

30,3	(auf	603,9)	Mio.	m3 und im hydrologischen Sommerhalbjahr um 

51,6	(auf	517,5)	Mio.	m3	vergrößert	wurde.	

►	 Der	Rückhalteraum	in	der	Talsperre	Lipno	I	(Abb.    ) an der Vltava 

(Moldau)	wurde	im	hydrologischen	Sommerhalbjahr	um	21,1	Mio.	m3 

erweitert.	 In	Zusammenarbeit	 zwischen	der	Tschechischen	Republik	

und	 Österreich	 wird	 ferner	 eine	 Anhebung	 des	 höchsten	 Stauziels	

des	 Hochwasserrückhalteraums	 (der	 maximal	 zulässigen	 Stauhöhe	

im	Stausee)	um	40	cm	und	damit	eine	ganzjährige	Vergrößerung	des	

Hochwasserrückhalteraums	um	weitere	19,7	Mio.	m3 vorbereitet. 

►	 Der	Hochwasserrückhalteraum	in	der	Talsperre	Josefův	Důl	an	der	

Kamenice	(Einzugsgebiet	der	Jizera)	wurde	um	0,8	Mio.	m3 und in der 

Talsperre	Les	Království	an	der	Elbe	um	1,2	Mio.	m3 erweitert. 

►	 Durch	die	Rekonstruktion	des	mittleren	Feldes	der	Hochwasser

entlastungsanlage	 an	 der	 Talsperre	 Nechranice	 an	 der	Ohře	 (Eger)	

verbesserten	sich	die	Möglichkeiten	 für	eine	Nutzung	des	Hochwas

serrückhalteraums	zur	Kappung	von	Hochwasserwellen	deutlich,	was	

bereits	beim	Hochwasser	2006	überprüft	werden	konnte.

►	 Das	 neue	 Hochwasserrückhaltebecken	 Lauenstein	 (Abb.   ) im 

Müglitztal	mit	fast	5	Mio.	m3	Rückhalteraum	wurde	2006	in	Betrieb	ge

nommen.	In	den	sächsischen	Talsperren	wurde	nach	dem	Hochwas

ser	vom	August	2002	der	Hochwasserrückhalteraum	stufenweise	um	

39	Mio.	m3 auf 161 Mio.	m3	erhöht.

►	 Havelpolder:	 Die	 Länder	 SachsenAnhalt,	 MecklenburgVor

pommern,	 Niedersachsen	 und	Brandenburg	 sowie	 die	Wasser	 und	

Schiff	fahrts	verwaltung	 des	 Bundes	 unterzeichneten	 in	 Potsdam	 am	

6. März	 2008	 den	 „Staatsvertrag	 über	 die	 Flutung	 der	 Havelpolder	

und	 die	 Einrichtung	 einer	 gemeinsamen	Schiedsstelle“,	 der	 im	 glei

chen	Jahr	durch	alle	Parlamente	der	genannten	Bundesländer	 ratifi

ziert	wurde.	Dieser	Vertrag	regelt	für	den	Fall	eines	gefahrbringenden	

Hochwassers	 in	 der	Elbe	 die	Prüfung	 der	Notwendigkeit	 einer	Kap

pung	des	Elbe	scheitels	durch	Flutung	und	Wasserrück	haltung	in	der	

Havelniederung	mit	den	dafür	vorgesehenen	Poldern	und	bei	Erforder

nis	deren	Durchführung.	Das	Rückhaltevolumen	beträgt	beim	maximal	

zulässigen	 Befüllungswasserstand	 knapp	 300 Mio. m³.	 Beim	 Hoch

wasser	2002	ermöglichte	die	Flutung	der	Havelpolder	 (Abb.   ) eine 

Reduzierung	des	Scheitelwasserstands	in	der	Elbe	am	Pegel	Witten

berge um 40 cm.

►	 Der	 geplante	 Flutungspolder	 im	 Bereich	 AxienMauken	 im	

Land	kreis	 Wittenberg	 wird	 ein	 maximales	 Wasservolumen	 von	 ca.	

44,3 Mio. m3	aufnehmen	können.	Mit	diesem	Polder	können	nach	ers

ten Einschätzungen Scheitelwasserstandsreduktionen von etwa 20 bis 

30 cm	erwartet	werden,	die	in	Abhängigkeit	vom	Hochwasserereignis	

bis	in	den	Raum	Dessau	wirken	können.

Schutz	gefährdeter	Gebiete	durch	technische	Maßnahmen	–	Deichbau

men	auf	die	Wasserstände	einer	Hochwasserwelle	mit	einem	100jähr

lichen	Scheitelabfluss	ergab,	dass	diese	im	genannten	tschechischen	

Elbeabschnitt	bis	zum	Profil	der	Staatsgrenze	weder	die	Wasserstän

de	noch	die	Abflüsse	erhöhen	und	keine	negativen	Auswirkungen	auf	

den	sich	anschließenden	deutschen	Elbeteil	haben.

►	 In	Deutschland	läuft	bis	2015	das	Sanierungsprogramm	„Elbedei

che“  (Abb.    ) bis	zum	Wehr	Geesthacht.	Im	Zeitraum	2006	bis	2008	

erreichten	die	Kosten	 für	die	Sanierung	der	147,0	km	Deiche	149,2	

Mio.	EUR	(Tab. 2).	Damit	sind	bis	heute	60,4	%	der	sanierungsbedürf

tigen	Deiche	gemäß	den	allgemein	anerkannten	Regeln	der	Technik	

ertüchtigt	worden,	wobei	rund	500	Mio.	EUR	investiert	wurden.

►	 Die	historischen	Stadtkerne	von	Dresden	(Abb.     ) und	Prag	mit	ih

ren	unersetzlichen	Kunstschätzen	sind	heute	gegen	ein	100jährliches	

Hochwasser	zuverlässig	geschützt.

►	 Die	vor	750	Jahren	gegründete	niedersächsische	Stadt	Hitzacker	

liegt	im	Überschwemmungsgebiet	der	Elbe	und	war	häufigen	Überflu

tungen	durch	Hochwasser	ausgesetzt.	Die	 fast	vollständige	Überflu

tung der Altstadt im August 2002 konnte nur durch den Einsatz mobiler 

Hochwasserschutzsysteme	abgewendet	werden.	Das	 führte	 zu	dem	

Entschluss,	 für	Hitzacker	 einen	 umfassenden	Hochwasserschutz	 zu	

realisieren.	 Im	Frühjahr	 2005	begannen	die	Baumaßnahmen	mit	 ei

nem	Aufwand	von	ca.	63	Mio.	EUR,	die	im	Oktober	2008	abgeschlos

sen	wurden.	Noch	während	der	Arbeiten	ereignete	sich	das	Hochwas

ser	vom	April	2006	mit	noch	höheren	Wasserständen	 in	der	Altstadt	

von Hitzacker als 2002. (siehe Abb.     und     )

►	 Im	 tschechischen	Teil	 des	 Einzugsgebiets	 der	 Elbe	wurden	 von	

2002	 bis	 2007	 im	 Rahmen	 des	 Programms	 „Hochwasservorsorge“	

u. a.	31,55	km	Deiche	gebaut.	Im	November	2006	wurden	per	Regie

rungsbeschluss	die	zweite	Etappe	des	Programms	für	den	Zeitraum	

von	2007	bis	2012	und	Investitionsmittel	für	die	Umsetzung	von	Hoch

wasserschutzmaßnahmen	 zur	 Erhöhung	 des	 Rückhalteraums	 und	

entlang	der	Gewässer,	zur	Verbesserung	der	Sicherheit	von	Talsper

ren	sowie	zur	Ausweisung	von	Überschwemmungsgebieten	 in	Höhe	

von	10,3	Mrd.	CZK	genehmigt.

►	 Die	Beurteilung	der	Auswirkungen	der	 im	Abschnitt	Porta	Bohe

mica	 –	 Staatsgrenze	 vorgeschlagenen	 Hochwasserschutzmaßnah

Verringerung	des	Schadenpotenzials	in	gefährdeten	Gebieten	 
vor	allem	auf	der	Grundlage	der	Kartierung	der	Hoch	wasserrisiken

►	 Im	 Rahmen	 des	 INTERREGProjekts	 ELLA	 „ELbeLAbe"	 wurde	

der	 internationale	ElbeAtlas	mit	Hochwassergefahrenkarten	erarbei

tet	–	http://www.ellainterreg.org/.

►	 Überschwemmungsgebiete	in	bebauten	Gebieten	entlang	der	Ge

wässer,	 an	 denen	 signifikante	 Hochwasserrisiken	 zu	 erwarten	 sind,	

wurden	ausgewiesen.	An	den	wichtigen	Gewässern	im	tschechischen	

Teil	des	Einzugsgebiets	der	Elbe	wurden	bis	zum	31.	De	zember	2008	

Über schwemmungsgebiete mit der in Tabelle 1	 aufgeführten	Größe	

ausgewiesen. 

►	Nach	dem	Hochwasser	2002	wurde	das	Industriegebiet	der	Stadt	

Lovosice	als	eine	der	bedeutendsten	Quellen	für	die	Belastung	mit	in

dustriell	hergestellten	chemischen	Stoffen	ermittelt.	Die	Realisierung	

von	Maßnahmen	zum	Schutz	 gegen	ein	 100jährliches	Hochwasser	

wird 2009 begonnen und 2012 abgeschlossen.

►	 In	 Sachsen,	 SachsenAnhalt,	 Brandenburg	 und	 Mecklenburg

Vorpommern wurden bisher 259 820 ha als Überschwemmungsgebiet 

ausgewiesen,	davon	13	938	ha	von	2006	bis	2008.

Hitzacker am 2. April 2006 
(NLWKN)

Hitzacker 2008 
(NLWKN)
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* Der prozentuale Anteil der ausgewiesenen Überschwemmungsgebiete 
bezieht sich auf die Gesamtlänge der im jeweiligen Jahr bewirtschafteten 
Gewässer.

Tab. 1:  Vergleich der Größe der ausgewiesenen Überschwemmungsge-
biete für 2005 und 2008

Staatlicher 
Wasserwirtschafts-
betrieb für die 

Überschwemmungsgebiete 

31.12.2005 31.12.2008 

[km]	 [%]	 [km]	 [%]	

Elbe	 1	856,3	 48,2	 2	315	 65,0*	

Moldau	 3	836,5	 78,6	 4	107,7	 84,2*	

Eger	 1	105,6	 38,7	 1	557,2	 54,5*	

Tab. 2:  Sanierungsprogramm „Elbedeiche“ bis zum Wehr Geesthacht 
im Zeitraum bis 2015

Deichlänge	[km]	 1	303,5	

Sanierungsbedürftige	Deiche	[km]		
Stand:	01.01.1991,		
korrigiert 01.01.2009 

893,3	

	 [km]	 [Mio.	EUR]

Deichsanierung	bis	31.12.2008	
durchgeführt:	 548,8	 513,1	

davon	2006	–	2008	 147,0	 149,2	

Deichsanierung	geplant	 	 	

2009	–	2010	 101,1	 130,7	

2011	–	2015	 243,4	 276,8	

2009	–	2015	 344,5	 407,5	
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